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Von Thomas Raulf
Unna. „Eine gute Planung ist
ein guter Verlauf“, sagt Archi-
tekt Eberhard Tiemann. Der
Bauleiter der großen Sanie-
rungsbaustelle am Turm der
Evangelischen Stadtkirche
bestätigte im Gespräch mit
unserer Redaktion am Don-
nerstag, dass die Abbauarbei-
ten gut vorangekommen sind.
„Zwei Drittel sind fertig“, sag-
te Tiemann. Ein Großteil der
witterungsgeschädigten
Sandsteinelemente wurde am
Mittwoch wie geplant vom
Kirchturm zum Kirchplatz he-
rabgelassen. Die Balustrade
von der West-, Süd- und Ost-
seite ist am Boden, ebenso
Teile der Fialen.

Kran jetzt vor dem
Haupteingang

Die Nordseite erreicht der
Kran von seiner Position von
Mittwoch nicht. Deswegen
wurde das 60-Tonnen-Ge-
fährt nun umgesetzt. Es steht
seit Donnerstagvormittag vor
dem Hauptportal der Stadt-
kirche. Zunächst muss jetzt
vor allem das Baugerüst am
Kirchturm umgebaut werden.
Gerüstbauer müssen es ver-
stärken, um die drei Wasser-
speier am Turm abzusichern.
Das umgebaute Gerüst fängt
ihr Gewicht auf, damit sie ge-
fahrlos abmontiert und zu Bo-
den gelassen werden können.
Nach dem Planungsstand von
Donnerstag soll das Gerüst
am Montag umgebaut wer-
den. Die nach Nordwesten
und Nordosten blickenden
Wasserspeier werden dann
als erste abgenommen. Für
den Höllenhund an der süd-
östlichen Ecke muss der Auto-
kran noch einmal umgesetzt

werden. Ist der Turm kom-
plett leer geräumt, wird er
überdacht. Architekt Tie-
mann kündigt die Errichtung
eines Notdachs an. „170 Jahre
ist Wasser von oben hineinge-
laufen. Das wollen wir jetzt
stoppen.“ Die Überdachung
soll es möglich machen, dass
das Mauerwerk zumindest
ein bisschen austrocknen
kann. Die Konstruktion wird
zweckmäßig: Hartfaserplat-
ten, die abgedichtet werden,
überspannen an allen vier
Seiten die Flächen zwischen
der Unterkante des Kupfer-
dachs und dem Hauptgesims
an der Mauer. Regenwasser
soll dann am Turm herunter-
tropfen.

Turm wird vermessen
und erkundet

Da es keine Bauzeichnungen
mehr gibt, besteht die Aufga-
be Tiemanns und seiner Kol-
legen auch darin, genaue Er-
kenntnisse über die Beschaf-
fenheit des Kirchturms zu
sammeln. Der Architekt misst
mit einem Lot, wie schief
oder gerade der Turm steht –
eine wichtige Information für
den Statiker. Außerdem sol-
len weitere Erkundungslö-
cher in das Mauerwerk ge-
bohrt werden, um mehr über
den Aufbau der Wand zu er-
fahren. Die zwischen 1,70
und 3 Meter dicke Mauer be-
steht aus drei Schichten: Zwi-
schen einer vorderen und ei-
ner hinteren Wand wurde lo-
ses Gestein angefüllt.

Die gesamte Histo-
rie der Sanierung
der Stadtkirche fin-
den Sie auf

hellwegeranzeiger.de

!

Der Turm der
Stadtkirche ist

großteils abgeräumt
Zuletzt werden die Höllenhunde zu Boden
geholt. Ein Notdach schützt das Gemäuer.

Steinmetz Arne Ortgies und sein Kollege sind gut vorange-
kommen mit dem Abbau am Kirchturm. Das Bild zeigt die
Entfernung eines Fialenelements – überwacht durch Archi-
tekt Eberhard Tiemann (l.). FOTO HENNES

Von Anna Gemünd
er Schwarzwald.
Natur, Ruhe, Idylle.
Unzählige Möglich-
keiten, sich in der

Natur zu bewegen, dazu eine
gute Küche, die Nähe zur
Schweiz und meistens gutes
Wetter. Wer hier wohnt, will
nie wieder weg - sollte man
meinen. Anna und Wolfgang
Hofmann sind weggezogen -
nach Unna.

„Wenn du im Schwarzwald
lebst, hast du diese Bilder-
buchromantik jeden Tag.
Aber anders als die Touristen
siehst du eben auch die Nach-
teile, die das Wohnen dort
mit sich bringt“, sagt Wolf-
gang Hofmann. Vor knapp
zwei Jahren sind seine Frau
und er nach Unna gezogen -
obwohl sie die Stadt bis dato
überhaupt nicht kannten, ja,
noch nicht einmal von ihr ge-
hört hatten. Und heute sagen
sie beide: „Wir würden sofort
wieder nach Unna ziehen.
Jetzt, wo wir die Stadt ken-
nen, sogar noch eher.“

Im Landkreis Waldshut in
Baden-Württemberg lag 25

D
Jahre lang ihr Lebensmittel-
punkt. 350 Einwohner, der
Blick auf die Schweiz und viel
Ruhe - in Schwaningen stand
das Haus der Hofmanns. „Das
war wunderschön, keine Fra-
ge“, sagt Anna Hofmann.
Doch eben auch schwierig:
Bis zum nächsten Kranken-
haus war es weit, für Kultur-
angebote wie Konzerte oder
Theater mussten die beiden
Kulturfreunde ins Auto stei-
gen, meistens bis nach Frei-
burg fahren - 70 Kilometer ei-
ne Strecke.

Infrastruktur als Faktor
für Lebensqualität

„Selbst fürs Brötchenholen
musstest du immer erst ins
Auto und mindestens acht Ki-
lometer fahren“, erzählt Anna
Hofmann. Sie ist 61 Jahre alt,
ihr Mann 64. Für beide war
klar: Bevor das Alter „zu-
schlägt“, wollen wir so woh-
nen, dass wir alles an wichti-
ger Infrastruktur erreichen
können. Also begaben sie sich
auf die Suche. „Unsere Priori-
tät war tatsächlich eine schö-
ne Altbauwohnung. Wo in
Deutschland die sich befin-
det, war dabei zweitrangig“,
schildert Wolfgang Hofmann
den Ausgangspunkt ihrer Su-
che. Nur so viel stand fest: Es

sollte ein Ort sein, der städ-
tisch, aber nicht großstäd-
tisch ist. „Ein Krankenhaus,
ein Bahnhof, Kulturangebote
- das war uns bei der Suche
wichtig.“ Als Anna Hofmann
dann im Internet eine Altbau-
wohnung in Unna entdeckte,
die ihr sofort gefiel, mussten
sie erstmal suchen, wo dieses
Unna überhaupt liegt.

Nach einem ersten Besuch
stellten sie schnell fest: Das
könnte passen. „Natürlich
war es uns auch wichtig, dass
es Grün gibt, dass man ein
bisschen Natur um sich hat.
Da hat uns der Kurpark sofort
gefallen“, sagt Wolfgang Hof-
mann. Der Park mit dem alten
Baumbestand ist zu einem
der Lieblingsorte der beiden
Wahl-Unnaer geworden.
„Aber auch der Wochenmarkt
ist toll und die Bibliothek be-
suchen wir auch gerne“,
nennt Anna Hofmann weitere
Orte, die ihr an Unna gut ge-
fallen. „Unna bietet für uns al-
les, was wir brauchen“, bringt
ihr Mann es auf den Punkt,
„dass im Grunde alles fußläu-
fig erreichbar ist, das kannten

wir gar nicht.“ Und dann lobt
Wolfgang Hofmann etwas,
das mancher „Ur-Unnaer“
wohl ganz anders sehen wür-
de: „Wir haben festgestellt,
dass man in Unna ohne Auto
wirklich gut zurechtkommt.
Es ist sehr fahrradfreundlich
hier, allein die Fahrradstrei-
fen auf der Straße oder der
Nahverkehr - das kannten wir
so aus dem Schwarzwald gar
nicht.“

Man kommt überall hin
mit Fahrrad, Bus und Bahn

Er ist überzeugt, dass noch
viel mehr Unnaer auf den öf-
fentlichen Nahverkehr oder
das Fahrrad umsteigen wür-
den, wenn sich nur Kleinig-
keiten ändern. „Das Einzige,
was mich stört, sind die Prei-
se im Nahverkehr. Wenn die
günstiger wären, dann wür-
den bestimmt noch mehr
Menschen mit Bus und Bahn
fahren. Das ist letztlich nur ei-
ne Frage der Gewohnheit.“

Die Hofmanns nutzen aus-

schließlich ihre Fahrräder
oder Bus und Bahn, um sich
innerhalb Unnas zu bewegen.
„Und das geht erstaunlich
gut“, freut sich Anna Hof-
mann, „bei uns im Schwarz-
wald fuhr nur dreimal am Tag
ein Bus - und das auch nur
während der Schulzeit.“

Die Entscheidung, nach Un-
na zu ziehen, haben sie keine
Sekunde bereut. Und das liegt
auch an den Menschen vor
Ort, wie beide betonen. „Die
Menschen hier sind sehr zu-
gänglich, diese Offenheit ist
einfach toll“, findet Anna
Hofmann. Mit ihren Nach-
barn haben sie spontan kurz
vor Weihnachten eine Haus-
party im Keller gefeiert- und
sind damit endgültig ange-
kommen in ihrer neuen Hei-
mat Unna.

Darum zogen Hofmanns aus
dem Urlaubsparadies nach Unna
UNNA. Wieso sind Sie nach Unna gezo-
gen? Das haben wir vor wenigen Tagen
gefragt – und zahlreiche Antworten be-
kommen. Eine davon kam von Anna
und Wolfgang Hofmann. Sie haben ein
wahres Urlaubsparadies verlassen, um
in Unna zu leben.

Anna und Wolfgang Hofmann sind 2017 aus dem Schwarzwald nach Unna gezogen. FOTO PRIVAT

� Sie sind auch gerade frisch
nach Unna gezogen? Oder
hat es Sie vor vielen Jahren
nach Unna verschlagen – be-
wusst oder durch Zufall?
Warum ist es gerade Unna
geworden? Was gefällt Ih-
nen an Unna, was haben Sie
sich anders vorgestellt?

� Wir wollen Ihre Geschich-
ten hören und sind neugie-
rig darauf, wie Sie Unna
wahrnehmen. Melden Sie
sich in der Redaktion, ent-
weder telefonisch unter
(02303) 202137 oder per E-
Mail an unna@hellwegeran-
zeiger.de
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Wieso sind Sie nach
Unna gezogen?
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Der Kurpark bietet die
Möglichkeit, sich auch in
der Stadt im Grünen zu er-
holen. Für Anna und Wolf-
gang Hofmann ist der Kur-
park zu einem Lieblingsort
in Unna geworden.

FOTO PRIVAT

Gut 560 Kilometer trennen die
neue und die alte Heimat von Anna
und Wolfgang Hofmann. Schwanin-
gen ist ein Ortsteil der Stadt Stüh-
lingen. Die Kleinstadt im Landkreis
Waldshut im Süden Baden-Württem-
bergs liegt an der Grenze zur
Schweiz und hat knapp 5000 Ein-
wohner.

Wandern, die Natur er-
kunden, die Ruhe genießen:
Das geht auf dem Schluch-
tensteig in Stühlingen wun-
derbar. 25 Jahre lang lebten
Anna und Wolfgang Hof-
mann in der Gegend.

FOTO DPA

Unna. Gleich vier Fahrzeuge
wurden am Mittwochabend
bei einem Unfall an der
Ahornstraße in der Garten-
vorstadt beschädigt. Eine 27-
jährige Autofahrerin stieß
beim ruckartigen Ausparken
aus einer Parklücke aus noch
ungeklärter Ursache gegen ei-
nen parkenden Wagen. Dieser
wurde dadurch gegen zwei
rechts und links von ihm par-
kende Fahrzeuge geschoben.
Die Fahrerin fuhr anschlie-
ßend mit quietschenden Rei-
fen vorwärts auf die andere
Straßenseite und hier zwi-

schen einem Kleintransporter
und einer Straßenlaterne auf
eine Wiese. Hier setzte sie die
Fahrt fort, bis sie gegen einen
Baum prallte. Bei dem Auf-
prall verletzte sie sich leicht
und wurde in ein Kranken-
haus gebracht. Da ihr Wagen
nach Angaben der Fahrerin
technische Probleme gezeigt
habe, wurde er sichergestellt.
Hinweise auf Fahren unter Al-
kohol oder Drogen ergaben
sich nicht. Durch den Unfall
entstand insgesamt ein Sach-
schaden von etwa 7200 Eu-
ro. agm

Beim Ausparken
vier Pkw beschädigt
Angeblich soll ein technisches Problem am

Fahrzeug Grund für den Unfall sein

P
ersönlich erstellt für:  K

reissportbund U
nna e.V
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